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33  Voraussetzungen 
 
(1) 1Sind Anhaltspunkte dafür vorhanden, dass jemand eines nicht natürlichen Todes gestorben ist oder 
wird die Leiche eines Unbekannten gefunden, prüft der Staatsanwalt, ob eine Leichenschau oder eine 
Leichenöffnung erforderlich ist. 2Eine Leichenschau wird regelmäßig schon dann nötig sein, wenn eine 
Straftat als Todesursache nicht von vornherein ausgeschlossen werden kann. 3Die Leichenschau soll 
möglichst am Tatort oder am Fundort der Leiche durchgeführt werden.

(2) 1Lässt sich auch bei der Leichenschau eine Straftat als Todesursache nicht ausschließen oder ist damit 
zu rechnen, dass die Feststellungen später angezweifelt werden, veranlasst der Staatsanwalt grundsätzlich 
die Leichenöffnung. 2Dies gilt namentlich bei Sterbefällen von Personen, die sich in Haft oder sonst in 
amtlicher Verwahrung befunden haben.

(3) 1Die Leichenschau nimmt in der Regel der Staatsanwalt vor. 2Die Vornahme der Leichenschau durch 
den Richter und die Anwesenheit des Richters bei der Leichenöffnung sollen nur beantragt werden, wenn 
dies aus besonderen Gründen, etwa um die Verlesung der Niederschrift nach § 249 StPO zu ermöglichen, 
erforderlich ist.

(4) 1Der Staatsanwalt nimmt an der Leichenöffnung nur teil, wenn er dies nach seinem pflichtgemäßen 
Ermessen im Rahmen einer umfassenden Sachaufklärung für geboten erachtet. 2Eine Teilnahme des 
Staatsanwalts wird in der Regel in Betracht kommen in Kapitalsachen, nach tödlichen Unfällen zur 
Rekonstruktion des Unfallgeschehens, bei Todesfällen durch Schusswaffengebrauch im Dienst, bei 
Todesfällen im Vollzug freiheitsentziehender Maßnahmen oder in Verfahren, die ärztliche 
Behandlungsfehler zum Gegenstand haben.


